
Jedes Jahr „eine spannende Überraschung“
Der Künstlerische Leiter Caspar de Vries plant das kommende KLEINE FEST IM GROßEN GARTEN

ren. Das Herzstück des Johanni-
ter-Weihnachtstruckers sind
unsere vielen Ehrenamtlichen:
ob auf demKonvoi, in der Logis-
tik oder bei den Packaktionen.
Mein Dank gilt allen Beteiligten,
Partnern, Spendern und Förde-
rern dieses Projekts, die es Jahr
für Jahr möglich machen, Men-
schen inNot zuWeihnachtenein
Lächeln zu schenken!“
Seit Mitte November war zum

31. Mal bundesweit für den
Weihnachtstrucker gesammelt
worden. Insgesamt kamen da-
bei mehr als 48.000 Pakete zu-
sammen. In Niedersachsen und
Bremen mit 142 Sammelstellen
steuerten Privatpersonen, Fami-
lien, Vereine und Unternehmen
rund 5400 Pakete bei. Beim
Weihnachtstrucker werden Kar-
tons nach einer vorgegebenen
Packliste gefüllt: Lebensmittel
wieMehl, Reis undNudeln kom-
men ebenso mit hinein wie Sei-
fe, Zahnpasta und Zahnbürsten,
dazu ein Spielzeug für Kinder
und eventuell noch ein selbstge-
maltes Bild oder ein persönlicher
Weihnachtsgruß. Im Großraum
Hannover beteiligten sich dies-
mal mit vielen anderen Weih-
nachtstrucker-Botschafter Mat-
thias Brodowy, SPD-Generalse-
kretär Matthias Miersch, das
CCL in Langenhagen, der Lions
Club SteinhuderMeer, der Rota-

ry Club Hannover-Ballhof, VW
Nutzfahrzeuge und die IGS
Garbsen.
Ein großer Teil der gespende-

ten Pakete ist nun in Rumänien.
Einige der Päckchen konntendie
Konvoi-Mitglieder vor Ort im
Namen der Spenderinnen und
Spender überreichen. Dazu sag-
te die Weihnachtstrucker-Pro-
jektbeauftragte Catharina Wei-
ßenborn: „Die Übergabe der
Päckchenanbedürftige Familien
in Rumänien war der Abschluss
des Weihnachtstruckers und ein
Highlight als Belohnung für das
Engagement der ehrenamtlich
Helfenden. Der persönliche
Kontakt ist etwasganzBesonde-
res und sorgt für eine besondere
Stimmung im Team!“

2 Für alle, die 2025 mitmachen,
für das Projekt spenden oder sich
darüber informieren möchten,
gibt es alle Infos zum Weih-
nachtstrucker hier: www.johanni-
ter.de/weihnachtstrucker

Sind auf demWeg nach Rumänien: Das Team des Johanniter-Weih-
nachtstruckers. Foto: Johanniter/Frauke Engel

2 www.johanniter.de/hannover

Telefon KundenServiceCenter:
0800 / 0 019214 (kostenfrei)

Hannover. Früher haben hier
die Gärtner gewohnt. Jetzt hat
Casper des Vries, der künstleri-
sche Leiter des Kleinen Fests im
Großen Garten, in dem gedrun-
genen Häuschen hinter der
Schlossküche Herrenhausen
sein Büro eingerichtet. Das
passt. Denn er ist auch eine Art
Gärtner. Er kümmert sich um ein
zartes Pflänzchen: derNeuaufla-
ge des Kleinkunstfestivals. Im
Sommer hatte das erste von ihm
gestaltete Programm des Klei-
nen Fests in Herrenhausen Pre-
miere.DieReaktionenwarenge-
mischt.
Jedes Jahr war es eine span-

nende Überraschung, was Ha-
rald Böhlmann von 1986 an 37
Jahre lang in Herrenhausen ver-
anstaltet hatte. Die Neuausrich-
tung des Kleinkunstfestes hat
nicht jedemgefallen. Es gabhar-
sche Kritik am Programm von
Casper de Vries. Manche sind
nach Bad Pyrmont gefahren, wo
Harald Böhlmann sein Kleines
Fest so präsentierte, wie es frü-
her war: mit Stelzenläufern,
Zauberern und Frans, dem trau-
rigen Clown, der im Gebüsch
sitzt und an einer Gurke knab-
bert.AberesgabnichtnurKritik.
Manche fanden das neue Fest
auch ganz bezaubernd.
Am9. Juliwirddas zweiteKlei-

ne Fest von Casper de Vries er-
öffnet werden. Welche Künstle-
rinnenundKünstlermitwelchen
Vorführungen kommen, soll bei
der Programmvorstellung im
Mai verraten werden. Die Aus-
wahl der Künstlerinnen und
Künstler sei schon jetzt so gut
wie abgeschlossen, sagt de
Vries, Namen will er allerdings

noch nicht nennen, denn noch
sind nicht alle Verträge unter-
zeichnet. Eines ist aber sicher: Es
soll fast keine Wiederholungen
zum alten Programm geben.
Das Kleine Fest soll jedes Jahr

„eine spannende Überra-
schung“ sein, sagtder Intendant
und fügt einen jahreszeitlich
passenden Vergleich an: „Nie-
mand findet es gut, zu jedem
Weihnachtsfest immer nur So-
cken zu bekommen“.
Es soll also vieles anders wer-

den vom 9. bis zum 27. Juli im
Großen Garten von Herrenhau-
sen. Um neue Künstlerinnen
und Künstler mit neuen Ideen
und originellen Shows zu fin-
den, hat de Vries in den vergan-
genenMonaten Festivals in ver-
schiedenen Ländern besucht
und geschaut, welche Klein-
künstler, Clowns, Zauberer,
Tänzer, Performer und Akroba-
tenneueShows imAngebotha-
ben.
Eine merkwürdige Tendenz

konnteerdabei beobachten: „In
Frankreich ist mir aufgefallen,
dass jetzt fast alle Clowns apo-
kalyptische Trashclowns sind“.
Ob einer von ihnen auch in Her-
renhausen auftretenwird,will er
jetzt noch nicht verraten. Aber
Clowns werden dabei sein, klar,
und Zauberer und Akrobaten
und, und, und ... Noch etwas ist
de Vries bei seinen Festivalbesu-
chen aufgefallen: dass Inklusion
ein großes Thema bei vielen Pro-
grammen ist. Großbritannien,
sagt er, sei ein Vorreiter in Sa-
chen Diversität.
Casper de Vries scheint keiner

zu sein, der sich neuen Tenden-
zen verschließt. Das hat einen

Grund: Der Intendant sagt, dass
es ihm wichtig sei, mit seinem
Programm fürs Kleine Fest auch
ein jüngeres Publikum zu errei-
chen. Das neue Kleine Fest solle
offen für alle sein, sagt er. Und:
„Es muss ganz einfach Freude
machen“.
Um die Gruppen zu finden,

mit denen das gelingen kann,
reist er nicht nur zu Kleinkunst-
festivals, sondern trifft sich je-
des Jahr mit ein paar anderen
Festivalleitern und -leiterinnen
auf der dänischen Insel Møn.
Dort lebtman ineinemehemali-
gen Schulgebäude, lädt Künst-
lerinnen und Künstler zu sich
einundgibteinanderTipps,wer
wo welche besondere Show
plant.
Auch bei seinen Festivalbesu-

chenachtet deVries darauf, dass
er immer wieder neue Impulse
bekommt. Ein Mittel dazu: Er
reist auch zu kleinen, neuen Fes-
tivals. Er sagt: „Jedes Jahr besu-
che ich ein Festival, das ich noch
gar nicht kenne.“
Das Unbekannte kann aber

auch Probleme schaffen – wie
bei der jüngsten Ausgabe des
Kleinen Fests. Die kritischen An-
merkungen dazu hat de Vries
sehr ernst genommen. „Wir ha-
ben alle Kritikpunkte auf den
Tisch gelegt und über alles ge-
sprochen“, sagt er.
Viel Kritik habe damit zu tun

gehabt, dass er Neues, Unge-
wohntes präsentiert habe, sagt
de Vries. Damit aber will er im
kommenden Jahr weiterma-
chen. Das klingt nicht trotzig,
sondern wie eine Selbstver-
ständlichkeit. Der Satz, mit dem
er das bekräftigt, könnte auch

als ein Motto taugen: „Das Klei-
ne Fest feiert die Veränderung.“
Und noch etwas ist ihm sehr

wichtig: Schönheit. Casper de
Vries ist ausdemGärtnerhaushi-

nausgetreten und zeigt auf die
barocke Gartenanlage. Er sagt:
„Wenn ich hier stehe, muss ich
an die Kurfürstin Sophie den-
ken, die die Erweiterung des Ba-

rockgartens Ende des 17. Jahr-
hunderts in Auftrag gegeben
hat. An ihre Weitsicht und an
ihren Sinn für Schönheit.“ Dann
schaut er Richtung Stadt. „Ich

bin davon überzeugt, dass die
Menschen in Hannover Schön-
heit erleben wollen“, sagt er.
Und: „Es ist meine Aufgabe, die
zu liefern.“

Hannover. Noch im Dunkeln
ging es los. Am Morgen des
zweiten Weihnachtsfeiertages
starteten um sechs Uhr früh in
Wunstorf die Motoren, der Jo-
hanniter-Weihnachtstrucker
machte sich auf den Weg. Das
Ziel der 15 ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfer aus Nieder-
sachsen und Bremen war ein
Zwischenlager im rumänischen
Bistritz, rund 1800 Kilometer
weit entfernt. Tausende Pakete,
gefüllt mit Grundnahrungsmit-
teln, Hygieneartikeln und Ge-
schenken für Kinder brachten
sie in nur zwei Tagen mit drei
Lastwagendorthin. Das eigentli-
che Zielgebiet des Johanniter-
Spendenprojekts bleibt die Uk-
raine. In Bistritz wurden die Pa-
kete an langjährige Partner der
Johanniter wie das Deutsch-Uk-
rainische Forum übergeben. Sie
organisieren zusammen mit be-
währtenUnternehmendenwei-
teren Transfer in die Ukraine.
Mit an Bord des Weihnacht-

strucks war Konvoileiter Chris-
tianHoffer ausdemOrtsverband
Wunstorf-Steinhuder Meer. Er
engagiert sich schon seit Jahren
für das Spendenprojekt undwar
schon dabei, als die Johanniter
die Pakete noch direkt in die Uk-
raine bringen konnten, was seit
Kriegsbeginn nicht mehr mög-
lich ist. Er sagt: „Uns alle berührt
dieses Projekt. Es ist uns eine
Herzensangelegenheit dafür zu
sorgen, dass die Pakete auch
wirklich die Menschen errei-
chen, für die sie gedacht sind.“
Nach den ersten Kilometern

schlossen sich auf demRastplatz
Zweidorfer Holz auch Helfende
ausBraunschweigundSalzgitter
ihren ehrenamtlichen Kollegin-
nen und Kollegen ausWunstorf,
Stade und Celle an. Johanniter-
Landesvorstand Hannes Wend-
ler war ebenfalls gekommen,
um die Ehrenamtlichen zu ver-
abschieden und ihnen eine gute
Reise zu wünschen. Er sagte:
„Ich bin immer wieder beein-
druckt, wie viele Menschen Gu-
tes tunwollen und sich engagie-

Johanniter-Weihnachtstrucker
hat sich auf den Weg gemacht

Casper de Vries, künstlerischer Leiter Kleines Fest in Herrenhausen, steckt mitten in den Planungen für das diesjährige Fest.
Foto: Ronald Meyer-Arlt

Fast 5400 Pakete voller Lebensmittel, Hygieneartikel
und Kindergeschenke wurden für bedürftige Menschen gespendet

-Anzeige -

34596601_002624

8 AKTUELL SONNABEND, 4. JANUAR 2025


